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vormals GeneralAnzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Umgegend

und „IJlluſtrierkes Anterhaltungsblatt“. S

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem d
Daktum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“ S Be

ezugspreis WMonatlich für Abholer
1,25 W. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,35 M., in den Landorten
1,40 M., durch die Poſt 1,45 M. Jm Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
Streik uſto erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Bezugspreiſes.

r W

h 4r

Nr. 83

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Keraberg,

Duzeigenpreis? Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 3geſpaltene
KRoeblamezeile 40 Pfg., Auskunftsgebühr 50. Pfg. Für Aufnahme von Dnzeigen
an beſtimmten Tägen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantie
übernommen. BSeilagengebühr: 10, Mk. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Donnerstag, den 16. Juli 1931 33. Jahrg.
Stadtverordneten-Sitzung

Freitag, den 17. Juli, 20 Ahr, im Rathaus.
Tagesordnung.

Genehmigung der letzten Niederſchrift.
Kenntnisnahmen.
Ankauf eines Zuchtbullens.
Obſtverpachtung.
Anlegung eines Bürgerſteiges in der Leipziger Straße.
Schulumbau.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.
Tribünenbeſucher haben nur Zutritt gegen Abgabe

von Einlaßkarten, die die Mitglieder der Stadtver
ordnetenverſammlung an ihre Wähler ausgeben werden.

Kemberg, den 14. Juli 1931.

Der Stadtverordnetenvorſteher.
H. Ludley.
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Aufruf der Reichsregierung.
Berlin, 13. Juli.

Die Reichsregierung erläßt folgenden Aufruf: 5
Der HooverPlan hat der Finanzwirtſchaft des

Deutſchen Reiches eine ſtarke Entlaſtung verſchafft
Eine große Geldſumme, auf deren Weiterbelaſſung das
Reich Anſpruch hatte, konnte den Banken zurückgege
ben werden. Für die private Wirtſchaft aber haben
die Wochen, in denen um dieſen Plan gerungen
wurde, ungeheuren Schaden angerichtet. Jn die Mil
liarden gehende Summen, die vom Ausland kurzfri
tig nach Deutſchland geliehen waren, ſind angeſichts
der Unſicherheit der Lage zurückgezogen worden. Auch

heute iſt volle Beruhigung noch nicht eingetreten.
Wenn auch das Ziel ſein muß, daß die deutſche Wirt

ſchaft wieder dahin kommt, mit eigenen Mitteln zu
arbeiten, ſo iſt es doch jetzt notwendig, wenn nicht die
ſchwerſten Stockungen eintreten ſollen, daß weitere
Abzüge unterbleiben. Die Beſtrebungen der Reichs
bank und der Goldiskontbank ſind darauf gerichtet,
möglichſt langfriſtige Kredite des Auslandes zu er
langen, um der privaten Wirtſchaft zu helfen, ihre
Notſtände zu überwinden. Trotz aller Bemühungen
iſt im Verlauf dieſer Vorgänge eines der größten
Bankinſtitute, die Darmſtädter und Nationalbank,
illiquid geworden. Die Reichsregierung erachtet es
für ihre Pflicht, und der Reichspräſident hat hierzu
die notwendigen Vollmachten erteilt, den großen Ge
fahren, die aus dieſer Jlliquidität drohen, zu begeg
nen. Es handelt ſich nicht darum, das Vermögen der
Bank zu retten, ſondern es handelt ſich darum, den
Hunderttauſenden von Kunden der Bank, ihren Beſitz
zu erhalten, und damit ihre Unternehmungen vor
der Betriebseinſtellung oder gar vor dem Untergang
zu retten. Nur aus dieſen Geſichtspunkten wird das
Reich für etwaige Ausfälle, die eintreten können, auf
kommen. Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die
Geſchäfte der Bank von Treuhändern der Reichsre
gierung überwacht werden. Jrgendwelche Unregel
mäßigkeiten, die mit den Geſetzen in Widerſpruch ſte
hen, ſind nicht feſtgeſtellt.

Es kommt darauf an, daß das deutſche Volk, in
dieſer ſchweren Lage die Nerven behält und nicht
durch mangelndes Selbſtvertrauen die Schwierigkei
ten vermehrt.

Reichs Garantie für die Danatbank.
Verordnung des Reichspräſidenten.

Berlin, 14. Juni.
Auf Grund des Artikels 48, Abſatz 2, der Reichsverfaſ

ſung wird verordnet:
1. Die Reichsregierung iſt ermächkligt, in Anſehung der

Därmſtädter und Nationalbank, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,
die durch die Geldkriſe in ihrer Liquidität bedroht iſt, Garankier
zu übernehmen.

S 2. Die Reichsregierung kann im Falle der Uebernahme
einer Garantie anordnen, daß Arreſte, Zwangsvollſtreckungen
und einſtweilige Verfügungen gegen das Vermögen der Bank
nicht ſtattfinden und daß der Konkurs über das Vermögen der
Bank nicht eröffnet wird. Die gleiche Anordnung kann die
Reichsregierung für das Vermögen eines perſönlich haftenden
Geſellſchafters der Bank treffen, wenn ſie es im Intereſſe der
Gläubiger der Bank für notwendig erachtet. Eine ſolche An
ordnung bewirkt, daß der perſönlich haftende Geſellſchafter den
gleichen Beſchränkungen unterliegt, die in dieſer Verordnung
v ihren Dürchführungsvorſchriften für die Bank getroffen
werden.

3. Die Reichsregierung iſt ermächtigt, Vorſchriften überdie Geſchäftsführung und Veliretung der Bank, über die Er
füllung von Verbindlichkeiten der Bank, äber die Dienſtverhält
niſſe und vermögensrechtlichen Anſprüche der perſönlich haften

franzöſiſchen Regierung zu

Uber der Bank ſowie die zur Durchführung dieſer Verordnung
erforderlichen Rechtsverordnungen und Verwallungsvorſchriften
zu erlaffen; ſie kann für Zuwiderhandlungen gegen die von ihr
erlaſſenen Vorſchriften Gefängnisſtrafen bis zu drei Jahren und
Geldſtrafen oder eine dieſer Strafen androhen.

8 4. Maßnahmen, die gemäß dieſer Verordnung oder der
Hurchführungsverordnungen getroffen werden, begründen keinen
Anſpruch auf Entſchädigung.

8 5. Dieſe Verordnung tritt am 13. Juli 1931 in Kraft.“

Notverordnung über Bankfeiertage.
Berlin, 14. Juli.

Auf Grund des Artikels 48, Abſatz 2 der Reichsver
faſſung wird verordnet:

S 1. Die Reichsregierung iſt ermächtigt, Bankfeierkage
zu erklären. Sie beſtimmt, für welche öffentlichen und
privaten Kreditanſtalten und Einrichtungen die Bank
feierkage gelten und welche Rechtswirkungen mit ihnen
verbunden ſind.

S 2. Dieſe Verordnung krikt mit Wirkung vom
13. Juli 1931 in Kraft.

Neudeck, 13. Juli 1931.
gez. von Hindenburg, Reichspräſident; gez. Dr. Brüning,

Reichskangzler; der Stellvertreter des Reichskanzlers und
Reichsminiſter der Finanzen gez. H. Dietrich; der Reichs
miniſter des Innern gez. Dr. Wirth der Reichspoſtminiſter
gez. Dr. Schätzel; der Reichswirtſchaftsminiſter, mit Wah
rung der Geſchäfte beauftragt gez. Dr. Trendelenburg

Staatsſekretär.
Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten a

die Reichsregierung angeordnet, daß alle Banken, Sparkaſſen
und anderen Kreditinſtitute mit Ausnahme der Reichsbank
am Dienstag und Mittwoch dieſer Woche geſchloſſen bleiben.
Die Reichsregierung und die berufenen Vertreter der Bagken
ünd Sparkaſſen werden im Verlaufe dieſer zwe Tage die
nötigen Maßnahmen und Vorbereitungen kreffen, damit am
Donnerstag die zur Weiterführung der Wiriſchaft und zurBewirkung der Gehalts- und Lohnzahlungen orderüſchen

Mittel r werden. Die Wertpopierbörſen bleiben
vorausſichtlich bis Ende der Woche geſchloſſen.

Erklärung der Hypothekenbanken.
Die Gemeinſchaftsgruppe deutſcher Hypothekenbanken

veröffentlicht eine Erklärung, in der es u a. heißt:
„Die Hypothekenbanken werden von den durch di

Schalterſchließung der Darmſtädter und Nationalbank of
fenbar gewordenen Schwierigkeiten nicht berührt. Das
deutſche Hypothekenbankgewerbe iſt geſund. Es hat ſich
der Natur ſeiner Geſchäfte entſprechend nicht kurzfriſtig
verſchuldet. Seine langfriſtigen Emiſſionen ſind voll ge
deckt durch langfriſtige Darlehen auf den deutſchen Haus
und Grundbeſitz.

Zum Schluß fordert die Erklärung im Intereſſe der
Stärkung des deutſchen Grundbeſitzes als Fundament der
Wirtſchaft die Aufhebung der Hauszinsſteuer im Wege der
Notverordnung.

Ruhe läßt Kataſtrophe vermeiden.
Die Vorgänge bei der DanatBank haben augenſchein

lich in der Bevölkerung große Beunruhigung hervorge
rufen, und in verſtärktem Maße wurden bei den Depoſiten
kaſſen Geldabhebungen vorgenommen.

Von den Großbankkreiſen wird darauf hingewieſen, daß
die Banken durchaus in der Lage ſind, die normalen Geld
miktelbedürfniſſe zu befriedigen. Wenn darüber hinaus aber
un vernünftigerweiſe in größerem Maßſtabe Angſtabhebun
gen erfolgten, ſo ſei ſeine Bank in der Lage, dieſen Anfor
derungen gerecht zu werden, dieſes um ſo weniger zu eine
Zeik, da durch verſchärfte Reſtriktionsmaßnahmen der
Reichsbank die Banken ohnehin in ihrer Liquidität ſtari
beengtk würden.

Jeder Depofitär und jeder Sparkaſſengläubiger müſſe
ſich vernünftigerweiſe ſagen, daß er für ſeine Depoſiten
keine Zinſen verlangen könne, wenn die Bankinſtitute dieſe
Depoſiken in ihren Kaſſen zur jederzeitigen Abziehung be
reithalten ſollten.

Die Unvernunft des großen Publikums wird alſo da
zu führen, daß die Banken die Auszahlung von Gel

dern, die nicht notwendig ſind, einſtellen.
Ueber eine Solidarhaftung der Banken, von der ge

rüchtweiſe verlautete, iſt innerhalb der Bankenkreiſe nicht
verhandelt worden. Es wird darauf hingewieſen, daß eine
derartige Solidarhaftung unmöglich ſei, weil kein vorſich
tiger Bankier es übernehmen dürfe, Garantie für Gelder
zu übernehmen, deren Höhe ihm nicht. bekannt ſei.

Botſchafter Hoeſch bei Laval.
Nachdem der deutſche Botſchafter v. Hoeſch am Sonntag

vormittag dem Generalſekretär des Außenaintes Berthelot
einen Beſuch abgeſtattet hatte, hatte er im Laufe des Tage
verſchiedentlich verſucht, andere führende Mitglieder der

erreichen. Erſt am ſpäten Abend
gelang es dem Votſchafter, den franzöſiſchen Miniſterprä
ſidenten Laval zu erreichen, dem er unverzüglich einen Be
uch abſtattete.

Es ſteht feſt, daß der Botſchafter den Minifſterpräfi-
denken auf die äußerſt kritiſche Finanzlage im Reich auf

den Geſellſchakter. Ange ellien und Aufſichlsraismitglieder gegen merkſam gemacht und ihn darum gebeken hafte die Betei

ligung Frankreichs an einer Hilfsaktion einer wohlwollen
den Erwägung zu unkerziehen.

Miniſterpräſident Laval verlangt von Berlin, „kluge,
energiſche und ſchnelle Rekktungsmaßnahmen; Deutſchland
müſſe „eine riefige Anſtrengung machen“, um eine etwaige
Hilfe von außen zu rechkferkigen.“ Eine poſikive Zuſage
franzöſiſcher Hilfe konnte der Botſchafter im Augenblick
nicht erlangen.

Amerika zur Kredithilfe bereit.
Der Unterſtaatsſekretär des amerikaniſchen Schatzamtes,

Caſtle, gab eine neue Erklärung ab, in der er unter Bezug
nahme auf die Zuſammenkunft der Notenbankpräſidenten
in Baſel ſeiner Auffaſſung dahin Ausdruck gab,

daß die amerikaniſchen Banken bereit ſeien, jeden effek
kiven Hilfsplan zu unkerſtützen.

Die amerikaniſchen Blätter legen dieſe Erklärung ſo aus,
daß die Federal Reſerve Banken eine gemeinſame Hilfs
aktion der europäiſchen Zentralbanken gegenüber Deutſch
land zu unterſtützen beabſichtigen.

Für ekwaige Kreditbewilligung ſeien jedoch gewiſſe
Bedingungen unumgängliche Vorausſetzung. So ſolle die
Reichsbank ſofork eine Kreditbeſchränkung durchführen, da
mit der Marktkflucht ein Riegel vorgeſchoben werde. Von
in werde gefordert, in Deutſchland keine Kredit
ündigungen vorzunehmen; führende Reuyorker Banken

ſollen ſich, was amerikaniſche Anleihen angeht, bereits in
dieſem Sinne verſtändigt haben.

Geldumlauf und Kaſſenkriſe.
Die erfreulicherweiſe von allen Seiten befolgte Mah

nung zur Wahrung von Beſonnenheit und Ruhe hat ſich
bereits in günſtigem Sinne ausgewirkt. Eine größere
Sicherheit iſt feſtzuſtellen, und das iſt gut ſo. Denn nur
derjenige, der die Nerven behält, vermag kühlen Kopfes
auch eine verworrene und ſchwierige Lage zu meiſtern. Ge
wiß befinden wir uns in einer recht prekären Situation,
ſicherlich geht es unſerer Wirtſchaft außerordentlich ſchlecht,
aber drei Dinge ſind es, die Sicherheit gewährleiſten: Zu
nächſt einmal iſt die Währung feſt, dann iſt die ungeheure
Arbeitsfreude des Volkes ungeſchwächt, und vor allem iſt
die Staatsmacht feſt begründet. Dieſe Vorausſetzungen ſind
es auch, die ſchließlich dem Auslande das Vertrauen zu
Deutſchland gaben und wodurch der amerikaniſche Präſident
das Weltfeierjahr durchſetzen konnte. An uns iſt es, trotz
der augenblicklich kritiſchen Tage alles daranzuſetzen, mit
allen Kräften die Erholung des Landes zu beginnen und
in ungeſchwächter Kraft mit Mut, Sicherheit und Selbſt
vertrauen durchzuführen.

Was iſt in Deutſchland gegenwärtig los? Wir haben
eine Wirtſchaft, die, wenn man von der amerikaniſchen ab
ſieht, über die beſte Ausrüſtung der Welt verfügt, und wir

Eine Tatſache zum Nachdenken!
Jn dieſen Tagen der Kriſe iſt für jeden, der ein

Spurkaſſenbuch oder ein Bankkonto beſitzt, nötig zu
wiſſen: Die geſamten deutſchen Spareinlagen betragen
ungefähr 12 Milliarden RM, die Einlagen bei den
deutſchen Banken ungefähr 5 Milliarden RM, zufam
men alſo 17 Milliarden RM. All dieſe Gelder ſollen
Zinſen bringen, ſie haben deshalb auch zinsbringend
angelegt werden müſſen, und zwar in Hypotheken und
anderen ſicheren Anlagen. Wenn jetzt jeder deutſche
Einleger ſein Guthaben ſofort abheben würde, ſo wäre
eine Summe von 17 Milliarden RM an barem Geld
erforderlich. Der geſamte deutſche Notenumlauf beträgt
aber nur rund 5 Milliarden RM. Dieſe eine unbeſtreit
bare und ganz klare Tatſache zwingt zum Nachdenken
und ſollte vor unüberlegten und gefährlichen Entſchlüſſen
bewahren.

müſſen heute erkennen, daß wir zu viel für die Ausrüſtung
des Betriebes und zu wenig. für den Betrieb ſelbſt übrig
ehabt haben. Jn Deutſchland fehlt es mithin nicht an
nlagekapital, wohl aber an Betriebskapital, und dieſer

Mangel iſt ſeit vielen Monaten die Urſache unſerer Schwie
rigkeiten.

Die Kriſe, die ſich ſo für jeden im voraus erkennsar
entwickelte, iſt nun verſchärft worden durch eine Kaſſenkriſe,
oder was dasſelbe iſt uns fehlen einfach in dieſem
Augenblick Umlaufsmittel, um gewiſſe notwendige Zahlun

gen vorzunehmen. Solche Zahlüngen vetreffen zunächſt ein
mal den Deviſenmarkt, d. h. ous Gründen, die mit der
Politik zuſammenhängen, ziehen ausländiſche Gläubiger
Gelder ab, die ſie kurgzfriſtig in Deutſchland angelegt hatten,
und es fehlen einfach die techniſchen Mittel, um dieſe Be
dürfniſſe voll zu befriedigen. Oder beſſer geſagt: die im Jn
tereſſe unſeres Valutakürſes notwendige Bereitſchaft der
Reichsbank, dieſe Deviſenanſprüche zu befriedigen, hat zu



einer Verkleinerung der Baſis geführt. auf Grund deren
die Reichsbank Noten in Umlauf ſetzen darf. Das Bankgeſetz,
das die Reichsbank zwingt, eine mindeſtens 40prozentige
Notendeckung aufrechtzuerhalten, iſt in internationalen
Verträgen verankert und iſt ein abſolut ſicherer Schutz gegen
eine Jnflation. Es geht leider in dieſer Beziehung viel zu
weit und hindert uns nicht nur, eine Jnflation zu machen,
ſondern es hindert uns auch daran, mit einer gewiſſen
Elaſtizität plötzlich auftauchenden Kaſſenbedürfniſſen nach
zugeben. Dieſe akuten Kaſſenbedürfniſſe kommen von zwei
Seiten, einmal von der ſchon erwähnten Nachfrage nach aus
ländiſchen Zahlungsmitteln in Deutſchland infolge der Ab
berufung kurzfriſtiger Kredite, die abgeſehen von ihrer Wir
kung auf die Notenreſerve eben auch eine Jn anſpruchnahme
von Umlaufsmitteln iſt, und zweitens von gewiſſen An
ſprüchen, über deren Größe das Publikum entſcheidet. Dieſe
Anſprüche ſind ſpontan mit der Bekanntgabe der Zahlungs
ſchwierigkeiten der Darmſtädter und Nationalbank entſtan
den. Die Bank hat ihre Schalter geſchloſſen, und obwohl das
Reich ſofort erklärt hat, daß es für alle Verbindlichkeiten
der Bank gutſagt, iſt das deutſche Publikum ängſtlich ge
worden und verlangt von den Banken, den Sparkaſſen uſw.
die Zurückzahlung ſeiner Einlagen.

Dieſe Rückzahlung aller Bankeinlagen iſt nun etwas,
was es überhaupt nicht gibt, denn wir haben in Deutſch
land einen Umlauf von Zahlungsmitteln, der ungefähr
4 Milliarden beträgt, und wir haben allein Sparkaſſenein
lagen in einer Höhe von 12 Milliarden, dieſe Gelder, die
verzinſt werden, ſind zinsbringend angelegt in Hypotheken
und ähnlichen abſolut ſicheren Anlagen. Gewiß könnten die
Banken jetzt plötzlich alle dieſe Anlagen kündigen, aber das
würde zu einem Zuſammenbrüch des ganzen Produktions
apparates führen. Die Wünſche des Publikums würden
dabei doch nicht befriedigt werden können, denn man kann
nicht mit 4 Milliarden Umlaufsmitteln beiſpielsweiſe 12
Milliarden Sparkaſſeneinlagen auszahlen, zu denen nun
noch die Einlagen bei den Depoſitenbanken kommen. Unſer
Publikum wird darüber enttäuſcht ſein, daß die Reichsregie
rung zwei Bankfeiertage vorgeſchrieben hat, um die Aus
zahlungen zunächſt einmal unmöglich zu machen. Dieſer
Schritt war aber notwendig, weil das Publikum ſchon eine
anze Menge abgezogen hat und weil die Banken am
nde der oche umfangreichere Geldmittel bereitſtellen

müſſen, um denjenigen Kunden die üblichen Zahlungen zu
überweiſen, die in ihren Betrieben Löhne zahlen müſſen.
Die Entſcheidung, die getroffen werden mußte, war einfach
die, entweder man befriedigt die durch die Aengſtlichkeitverſtändliche, aber volkowirſſchaftuch nicht berechtigte plötz

liche Nachfrage der Bank und Sparkaſſenkunden und Hat
am Ende der Woche nicht die Mittel, um Löhne zu zahlen
oder umgekehrt, man lehnt die Wünſche des Publikums ab
Und zählt dafür Löhne Wer die Dinge nur einen Augen
blick ruhig überlegt, muß zu dem Schluß kommen, daß die
Lahnzahlungen aufrechterhalten werden müſſen.

Die volkswirtſchaftliche Lehre, die wir aus der gegen
wärtigen Situation zu ziehen haben, iſt, daß man in Zu
künft in Deutſchland ſehr viel ſparſamer werden muß, als
wir es bis jetzt waren und daß wir vor allem uns bei jeder
Jnveſtierung, die zu produktiven Zwecken vorgenommen
wird, genau überlegen, ob dieſe Jnveſtierung eine raſche
Rückzahlung der inveſtierten Gelder verſpricht. Die Auswei
tung des Anlagekapitals iſt vor allen Dingen deshalb be
denklich geworden, weil es ſich zum großen Teil um äußerſt
langfriſtige Anlagen handelt, die ſich nur langſam zurück
zahlen. Dieſes Uebermaß langfriſtiger Anlagen bekommt
uns ſchlecht in einer Zeit, in der mit Rückſicht auf die vor
ausgegangene Jnflation die Währung und die Mööglich
keiten der Zentralnotenbank, den Geldumlauf auszuweiten,
in ſo eiſerne Feſſeln gelegt worden ſind, wie ſie tatſächlich
bei uns beſtehen.

Rediskont verlängert.
4 Eine amtliche Mitteilung der B.

Baſel, 14. Juli
Entgegen der ſonſtigen Gewohnheit der BJZ, wo die

Ausfertigung des Communiqués nach Schluß der Sitzung
noch eine gewiſſe Wartezeit beanſprucht, war direkt folgen
des Communique zur Verteilung bereit:

Der Verwaltungsrat hat von der Darſtellung Kenntnis
genommen, die der Präſident der Reichsbank, Dr. Luther,
von der Sikugtion in Deutſchland und von dem an ſich be
friedigenden Zuſtand der deutſchen ökonomiſchen Kräfte
und des Reichsbudgets gegeben hat, ſo daß die ausge

In Anbekracht des Umſtandes, daß ſich die deutſche Re
gierung an die verſchiedenen Regierungen wegen finan
zieller Unterſtützung in ihren entſprechenden Märkten ge
wandt hat, erklärt ſich der Verwaltungsrak überzeugt
von der Nokwendigkeit einer ſolchen n unker
den gegenwärtigen Umſtänden bereit, an dieſer Hilfe mit
e und ſie mit allen, den Zenkralbanken zur Ver
ügung ſtehenden Mitteln zu ſtärken. In der Zwiſchenzeit

hat der Verwaltungsrat den Präſidenten ermächtigt, in
Uebereinſtimmung mit den anderen beteiligten Jnſtituten
die Bekeiligung an dem der Reichsbank kürzlich gewährken
Rediskontkredit zu erneuern.“

Eine Erklärung Or. Luthers.
Reichsbankpräſident Dr. Luther gab in tiefer Bewegung

am Schluß der Sitzung der BJZ der ihn umringenden
Preſſe zu verſtehen, welchen ſchweren Kampf Deutſchland
gegenwärtig führt, der nicht durch eigenes Verſchulden ervorgerufen ſei, ſondern durch fremde Eingriffe von e

indem ſeit Mai Deutſchland in unerhörtem Maße die aus
ländiſchen Gelder abgezogen wurden, wodurch dasſelbe na
türlich immer weniger in der Lage ſei, aus dem Auslande
Rohſtoffe zu beziehen und Waren einzukaufen.

Ohne eine geſunde und ruhige Entwicklung in Mittel
europa ſei auch eine ebenſo geſunde Weikerenkwicklung

der übrigen Welt nicht zu denken.
Kurz vor ſeiner Abreiſe hatte Dr. Luther nochmals eine
Unterredung mit dem Präſidenten der BJZ, Mac Garrah,
die die in der Verwaltungsratsſitzung dargelegten P
bleme behandelte.

Reichsbankpräſidenk Dr. Luther kraf aus Baſel kom
mend in einem Sonderflugzeug auf dem Tempelhofer Flug

hafen ein. eVermehrung der Amlaufsmittel?
Zurzeit ſteht im Vordergrund der Verhandlungen die

Sorge um die Ueberbrückung der Umlaufsmittelnot. Es
ſtehen verſchiedene Projekte, wie dieſer Not zu begegnen iſt,
zur Erörterung. Die größte Ausſicht auf Durchführung hat
zurzeit der Plan, eine gewiſſe Menge Rentenmarkſcheine
wieder in den Verkehr zu bringen. Dieſe müßten natürlich
eine beſondere Deckung haben, und man erwägt. entweder
durch eine Verordnung die Rentenbank zu autoriſieren,
Rentenmarkſcheine gegen Verpfändung von lombardfähigen
Effekten im Rahmen des Lombards, der an der Reichsbank
zuläſſig iſt, in Umlauf zu bringen, oder auch zu dieſem Zweck
eine beſondere Bank (LombardBank) ins Leben zu rufen.

Der Gefahr einer inflakioniſtiſchen Wirkung dieſer Um
(aufsmiktelverſtärkung will man dadurch begegnen, daß die

Höhe des zuläſſigen Umlaufs von vornherein geſetzlich be
ſchränkt bleibt. Man ſpricht von 600 bis 900 Millionen.
Durch Verkoppelung der Renkenmark mit der Reichsmark.
die man glaubt, ohne Aenderung des Bankgeſetzes auf dem
Verordnungswege ſchaffen zu können ſoll ein Disagio der
Rentenmarkſcheine vermieden werden.

Andere Projekte gehen dahin, die Umlaufsmittel durch
Kaſſenſcheine zu erhöhen oder auch Rentenmarkſcheine aus
zugeben die von vornherein durch Abſtempelung eine be
grenzte Umläufszeit haben. Dieſe letzteren Pläne haben
aäber, wie bereits angedeutet, gegenüber den erſteren gerin
geve Ausſichten auf Durchführung.

Aelteſtenrat des Reichstags einberufen.

Präſident Löbe hat den Aeltkeſtenrak des Reichstags auf
Freikag, den 17. Juli, 11 Ahr vormiktags einberufen. Es
ſoll dann über die Ankräge der Deukſchnationalen, Nakional
ſoziäliſten und Kommuniſten auf Reichskagseinberufung
entſchieden werden.

Was das Ausland ſagt.
Die deutſchen Banken in Danzig geſchloſſen.

Jn einer Sitzung der Bankiers in den Räumen der
Bank von Danzig iſt der Beſchluß gefaßt worden, für einige
Tage ſämtliche deutſchen Banken in Danzig za ſchließen,ähnlich wie im Reich. Auf Grund eines Beſchluſſes der

Vereinigungen Danziger Banken und Bankiers werden vor
aufs die Auszahlungen je nach der Höhe der Guthaben
auf 10 bzw. 20 eingeſchränkt.

Polen zeigt Hohn und Schadenfreude.
Daß für die augenblickliche Lage Deutſchlands in der

polniſchen Preſſe nicht nur keinerlei Verſtändnis beſteht,
ſondern ſie vielmehr in böswilliger Schadenfreude Zu äb-

fälligen Urteilen verleitet, beweiſen die verſchiedenen Ueberheiten mit denen die Meldungen über die Vorgänge jen

ſeits der polniſchen Weſtgrenze verſehen ſind, und von denen
die ſechsſpaltige Ueberſchrift des regierungstreuen „Expreß
Poranny“ beſonders bezeichnend iſt. Sie lautet:

„Tragikomödie der Finanzkataſtrophe Deutſchlands“.
Dann heißt es in dem Blatt, Deutſchland erlebe eine ſelbſt
verſchuldete Tragödie, weil es durch einen agreſſiven und
bedrohlichen Nationalismus verpeſtet ſei.

Die Auswirkungen in Oeſterreich.
Da die Nachricht von dem Zuſammenbruch der Danat-

bank ſchon früher veröffentlicht wurde, zeigte ſich bereits
im Laufe des Vormittags die Wirkung in einem ſtarken
Rennen auf die Merkur A. G. in Wien, von deren Aktien
kapital ſich ungefähr 92 im Beſitz der Danatbank befin
den. Die Abhebungen der Einleger werden auf 8 Millio
nen Schilling von einem Stande von früher 20 Millionen
den geſchätzt. Die Bank konnte die Anſprüche befrie

igen.
Die Bläkter weiſen einmütig ohne Ankerſchied der Par
keien auf die ungeheure Bedeukung des Ereigniſſes hin.

Die „Neue Freie Preſſe“ fragt: Wird das Ausland begrei-
fen, daß bei einer Fortdauer dieſer Unſicherheit das ganze
Gebäude der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft einfach zerſchmettert
werden muß?

Auch in Ungarn Bankfeiertage.
Die in der finanziellen Lage Deutſchlands eingetretene

Verſchlechterung hat die ungariſche Regierung veranlaßt,
Vorſichtsmaßnahmen zu ergreifen, um eine eventuelle Aus
wirkung der in Deutſchland beſtehenden Schwierigkeiten
auf das ungariſche Wirtſchaftsleben zu verhindern, bezw.
zu paralyſieren. Aus dieſem Grunde hat die Regierung
beſchloſſen, eine Verordnung zu erlaſſen, wonach jene Fi
nanzinſtitute und Firmen, die ſich berufsmäßig mit der Ab
wicklung von Kreditgeſchäften befaſſen, ihre Kaſſen am 14.,
15. und 16. Juli geſchloſſen halten müſſen.

Franzöſiſche Stimmen zu Baſel.
Die Pariſer Morgenpreſſe iſt in ihrer Haltung gegen

über der troſtloſen Finanzlage in Deutſchland in nichts von
den bisher innegehabten Richtlinien abgewichen. Der außen
politiſche Berichterſtatter des

„Journal“
betont, daß man in Frankreich vielleicht noch eher bereit
geweſen wäre, Deutſchland zu helfen, wenn der deutſche Bot
ſchafter bei ſeinen letzten Beſuchen wenigſtens Bericht über

gewiſſe Handlungen hätte erſtatten können, die die Reichs
regierung zur Wiederherſtellung des finanziellen Gleich
gewichts unternommen hätte. Sauerwein berichtet der

„Malin“
aus Baſel, man ſei dort faſt einſtimmig der Auffaſſung,
daß man Deutſchland unbedingt helfen müſſe, daß man aber
gleichzeitig verſuchen müſſe, der bisherigen Politik des
Reiches eine neue Hrientierung zu geben.

Die Stimmung an der Londoner Börſe.
Die Stimmung an der Londoner Börſe war unter dem

Eindruck der Hiobsnachrichten aus Deutſchland gedrückt.
Späterhin erholte ſich die Mark, als bekannt wurde, daß
Neuyork die Lage zuverſichtlicher beurteile.

Es wurde bemerkt, daß Dr. Lukher die vorbeugenden
Maßnahmen 14 Tage früher häkte treffen ſollen.

Zur Lage in Deutſchland ſchreibt der „Evening Standard“,
die Schließung der Börſen in Deutſchland ſei berechtigt und
richtig geweſen.

Die Aufmerkſamkeit der Londoner Börſe wendetk ſich
auch außerdem der Franken Bewegung und dem neuen An
griff der Bank von Frankreich auf die engliſchen Geldvor
räte zu. Die Bank von England verkaufte für 500 213 Pfund
Goldbarren.

Erholung der Markkurſe in Neuyork.
Eine Nachricht, daß die Bafeler Konferenz die Erneue

rung des 100-MillionenDollar-Kredits beſchloſſen habe
führte zu einer leichten Erholung der Markkurſe, die gegen
14 Uhr amerikaniſcher Zeit 22 notierten.

Wie das Skaatsdepartement zugibt, erklärt der ameri-
kaniſche. Botſchafter in Berlin, Sackelt, in ſeinem nach
Waſhington übermittelten Drahlbericht, daß Deutſchland
allerſchnellſtens finanzieller Hilfe bedürfe.

Kind,“ ſchloß er, „und wenn„So, nun wiſſen Sie alles rSie ſich noch länger mit Selbſtvorwürfen quälen, wäre es
eine Sünde.

Jſa atmete, von ſchwerem Druck befreit, auf. Jhr
Schmerz nahm einen milderen Charakter an, und ſie konnte
jetzt ihrer Mutter eine wahrhafte Stütze und ein Troſt
werden.

Und das tat in mehr als einer Hinſicht not.
Der Tod des Familienoberhauptes brachte nicht nur die

ſchmerzhafte Lücke ſelbſt, ſondern auch eine gänzliche Am
wälzung der äußeren Verhältniſſe hervor.

as ſorgenfreie, beinahe glänzende Leben, das ihnen das
hohe Gehalt des Geheimrats geſtattet hatte, konnte nicht
weiter fortgeſetzt werden. Das Vermögen, welches Frau
Renatus in die Ehe mitgebracht, war zum Teil in der er
ſten, weniger glanzvollen Zeit ihrer Ehe und zum Studium
ür den Sohn verbraucht worden, und die Zinſen von Jſas
Inteil reichten zuſammen mit der verhältnismäßig gerin

gen Penſton nur zu einem beſcheidenen Leben, zumal Axel
als unbeſoldeter Referendar noch der Zulage bedurfte.

Man mußte alſo die teure Wohnung verlaſſen und eine
'billigere mieten und ſich auch ſonſt allerhand ungewohnte
Einſchränkungen auferlegen. as Energie und Entſa
gungskraft legte hierbei manche ſchöne Probe ab. Doch be
r ge ſte ſich damit nicht. Ein Drang nach Tätigkeit, die
ihr Lebensinhalt werden könnte, hatte ſtets in ihr gelebt,
aber ſie hatte ihn, den früheren Verhältniſſen angemeſſen,

icht groß werden laſſen. Jetzt erwachte er mit erneuter
h iemlich bedeutendes muſtkaliſches Talent hatte ſie ſo

gae m ebildet, als wenn ſie die ſpätere Verwen
ng geahnt hätte. Jhr Klavierſpiel, ſowie ihre ſchöne

W Stimme hätte ſie bei weiterer Ausbildung wohl
r den Konserhagsl eif getnscht, doch davon hah ſie gäns

lich ab. Eine öffentliche Zurſchauſtellung ihrer Perſon wi
derſtand ihrer tiefinnerſten Natur. Anderen von ihrem
Können mitteilen, lehrend wirken, ſchien ihr das am mei
ſten Paſſende für ſie. And ſie wählte es, unbekümmert dar
üm, daß man in ihren Bekannten und Verwandtenkreiſen
die Naſe darüber rümpfte. Man hatte ſich überhaupt Au-
tenteils von ihnen zurückgezogen;; Glück, Anſehen, Reich
tum ſchaffen unzählige Freunde Unglück und Armuüt halten
ſelten welche. Um ſo höher muß man die ſchätzen, die treu
geblieben ſind.Unter dieſen Getreuen war auch Thea, mit der Jſa einen
lebhaften Verkehr unterhielt, und deren Verwendung und
Empfehlung ſie es größtenteils zu danken hatte, daß ihr
Wirkungskreis ſtetig wuchs.

Leider mußte ſie bald die Freundin verlieren. Kön-
ningen war richtig in einer kleineren Stadt Amtsrichter ge
worden und wollte ſeine Thea haben. Deshalb wurde die
Hochzeit beſchleunigt und Thea reiſte glückſtrahlend mit
ihrem Mann ab. Seitdem verband ſie ein reger Brief

der Jſa wenigſtens etwas für den Verluſt entſchä

ig eSonſt führten ſie ein ſehr zurückgezogenes Leben. Jſa
ing fleißig ihrem Beruf nach, und freute ſich, wenn ſie von
em ſelbſtverdienten Gelde der Mutter eine Freude machen

oder Axel einen Herzenswunſch erfüllen konnte.
Nur wenn ſie offen und ehrlich ſein wollte recht

len fühlte ſie ſich trotzdem nicht. Jhr Geiſt drängte
nach etwas
tierten Kindern das ASC des Klavierſpiels einzupauken
oder ungelenken, ſpröden Stimmen die notwendige Schu
lung beizubringen. Denn die wirklichen Talente, die es
wahrhaft ernſt mit ihrer Kunſt nehmen, wählen zu ihrer
Lehrmeiſterin ſelten eine junge Anfängerin, ſondern eine
Sängerin von Ruf und Beruf.S dieſer Zeit, als ſie zum erſtenmale zum Bewußtſein

res Vaters Tode nahte ſich ihr eine Verſuchung, die ſie
mit einem Schlage daraus hätte befreien können.

Sie war gerade auf dem Nachhauſewege von einer Un
terrichtsſtunde, als ihr der alte Sanitätsrat Hartwig be
Keghete, Schon von weitem ſchwenkte er den Hut,

Höherem, als tagaus, tagein oft wenig talen

r Unbefriedigtſeins kam, etwa dreivpiertel Jahr nach

daß ich Jhr Freund bin er legte mir

„Liebe Jſa, könnten Sie mir ein Viertelſtündchen Jhres
koſtbaren Zeit opfern fragte er.
5 t Onkel Hartwig, kommen Sie mit mir nach

auſe.“
„Nein, nicht nach Hauſe ich will Sie allein ſprechen.
„Allein?“
„Ja, wir ſind hier am Tiergarten, laſſen Sie uns hin

eingehen.“
„Onkel Hartwig, Sie erſchrecken mich, es iſt doch nichts

paſſiert meiner Mutter iſt doch nichts
„Nein, nein, ſeien Sie ohne Sorge es handelt ſich un

andere Dinge, die ich ſchon längſt mit Jhnen beſpreche-
wollte. Sie müſſen es dem alten Hausfreunde zuagrt
halten, wenn er an Geſchichten rührt die

„Onkel Hartwigl“
„Still, Kind es muß einmal geſagt werden. Kusz

vor ſeinem Tode erzählte mir Jhr Vater alles ich habe
Sie bewundert damals und auch verſtanden von dew
Standpunkt Jhrer reinen Tugendhöhe aus doch, wie
Männer wir urteilen und richten nicht ſo ſtreng wie
kennen die Welt aus Erfahrungen, aus der Praxis
Sehen Sie darum laſſen wir mildernde Umſtände gelten
Es kann mancher einen Jugendirrtum begehen und doch
ein guter, edler Hausvater werden ich habe es mehr als
et erfahren. Das wollte ich Jhnen zu denken geben.

a.„Wozu, Onkel Hartwig?“ erwiderte Jſa mit leichter

e aber ruhiger Stimme. „Das hat keinen Zweck

me r. S 1Sie wollen damit ſagen, daß Sie vollſtändig verzich
ten wollen

g.
hätte mein Klient nicht die geringſten Chancen

mehr?“ h n g l o re e gernIhr Klient? Sprechen Sie etwa in feinem Namen?
„Gleichermaßen, ja Jch traf ihn e er weiß,n a klaricher, als ſich Jhnenr er wünſcht nichts ſeh

(rhetang folgt.wieder nähern zu dürfen



Waſhington verlangt energiſche Maßnahmen.
Die Ereigniſſe des Montag ſcheinen der Regierung

in Waſhington die Ueberzeugung gebracht zu haben, daß die
deutſche Finanzlage bei aller noch vorhandenen Unſicher
heit keineswegs mehr ſo hoffnungslos ſchlecht iſt wie Ende
der letzten Woche. Es iſt ganz offenſichtlich, daß verantwort
liche amerikaniſche Politiker die Löſung der Kriſe in erſter
Linie von entſprechenden Maßnahmen der Reichsregierung
erwarten, und nichts iſt kennzeichnender für dieſe abwar-
tende Haltung der amtlichen Kreiſe als die unverhohlene
Befriedigung über die von Hindenburg verfügten Bank-
feiertage.

Aufruf der Sozialdemokraten.

3 Berlin, 15. Juli.Der ſozialdemokratiſche Parteiausſchuß veröffentlicht
einen Aufruf „An das deutſcheVolk“, in dem es u. a. heißt:

„Jn der Stunde höchſter Gefahr fordern wir ent
ſchloſſene Umkehr. Stagatliche Hilfe iſt nur gerechtfertigt
wenn der ſtaatliche Einflüß im Intereſſe der Allgemein-
heit direkt geſichert bleibt. Eine gründliche Bereinigung
der Wirtſchaft muß herbeigeführt werden. Arbeiter und
Angeſtellte ſind durch unbedingte Sicherung ihrer An
on auf Lohn, Gehalt oder Unterſtützung vor der ver-

rblichen Kriſe deren unſchuldige Opfer ſie ſind, zu ſchüt
n. Mit Nachdruck erneuern wir die Forderung nach Ab-

ünderung der Notverordnung vom 5. Juni und nach Be
jeitigumg des verübten ſozialen Unrechts Ausländiſche
Hilfe in ausreichendemm Maße tut not. Dazu bedarf es
iner Außenpolitik der Verſtändigung

Karlshorſt abgeſagt.
Der zweite Tagſder Jnter nationalen Renn-

woche verſchoben t
Mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Lage hat der Ver

ein für Hindernisrennen die Karlshorſter Donnerstag Ren
zen abgeſagt. Es handelt ſich dabei um den zweiten Tar
der Jnkernakionalen Rennwoche, an dem u. a. das Berli-
ger Jnkernakionale Jagdrennen n 000 Mark) gelaufen
werden ſollte für das drei franzöſiſche Teilnehmer bereits
in Käarlshörſt eingetroffen ſind. Män hofft den Renn-
z am Dienskag der kommenden Woche nachholen zu

können. uBörſenruhe bis Wocheuſchluß.

Anordnung für Preußen.
Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat

un alle preußiſchen Wertpapierbörſen ein Telegramm ge
richtet, wonach die Wiederaufnahme des Börſenverkehrs
in dieſer Woche zu unkerlaſſen iſt.

Bankfeiertage ſtaatlich anerkannt.
Neue Durchführungsverordnung der Reichsregierung.

Zur Durchführung der Verordnung des Reichspräſi
venten über Bankfeiertage vom 13. Juli 1931 hat die
Reichsregierung folgende neue Verordnung erlaſſen

Die auf Grund der Verordnung des Reichspräſi
denten vom 13. Juli 1931 feſtgeſetzten Bankfeiertage

gelten als ſtagtlich anerkannte allgemeine Feierkage im
Sinne der Wechſelordnung und des Scheckgeſetzes.

Sind in gerichtlichen, verwaltungsgerichtlichen und
verwaltungsbehördlichen Verfahren für die Zahlung von
Gebühren Auslagen oder Vorſchüſſen oder für den Nach
weis einer ſolchen Zahlung Friſten vorgeſehen, in deren
Ablauf ſich Rechtsnachteile knüpfen, und fällt der letzte
Tag der Friſt auf einen Bankfeiertag, ſo endet die Friſt
nicht vor Ablauf einer Woche nach dem letzten Bänk
feiertage.

Dieſe Verordnung tritt mit Wirkung vom 14. Juli
1931 in Kraft

Amerika ſtimmk zu.Neuyort, 15. Juli. Die Federal Reſerve Bank von
Neuyork gibt bekannt, daß ſie ſich zuſammen mit den an
deren Federal Reſerve Banken bereit erklärt hat, ihre Be
keiligung an dem der Reichsbank gewährken Kredit von
100 Millionen Dollar zu erneuern, unker dem Vorbehalt,
daß die anderen Banken, die ſich an dieſem Kredit beteiligt
hatten, ebenfalls einer Erneuerung zuſtimmen. e

7

Friedrich von Payer geſtorben

Heh Juli. 5 ni irkli eimer Rat Friedrich von Payer, derite kaiſerliche Vizekanzler, nach kurzer Krankheit ver

ſchieden e nFriedrich Payer wurde am 12. Juni 1847 in Tübin
gen als Sohn eines Univerſitätspedellen geboren. Nach
dem Beſuch des Gymnaſiums ſtudierte Fr. Payer erſt
Theologie, dann aber Jurisprudenz und ließ ſich 1871 als
Rechtsanwalt in Stuttgart nieder. 1877 trat er als demo
kratiſcher Abgeordneter in den Reichstag ein und gehörte
ihm mit kurzen Unterbrechungen bis 1918 an. Seit
4894 Zählte er auch zu den demokratiſchen Führern im
württembergiſchen Landtag. Während des Krieges wurde
Payer am 12. November 1917 Vizekanzler und Stellver
treter des Reichskanzlers an Stelle des zurückgetretener

m en d i tet edas Volk vom 11 1918 wurde auch don

den Vorſitz der deutſchen demokratiſchen Fraktion. Dortſchloß er an ontuch Laufbahn.

g an

t pom w yer untereichntet In der Nationakverſammlung übernahm v. Payer

zAus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 15. Juli 1931

Gerichtsferien. Die Gerichtsferien dauern vom 15.
Juli bis 15 September. Handlungen der freiwilligen
Gerichtsbarkeit werden in dieſer Zeit am 24. Juli, 14.
Auguſt und 4. September aufgenommen

Die hieſige Schützengilde beteiligte ſich am Sonntag
in Gräfenhainichen am Schützenfeſt. Ganz vortrefflich
ſchnitt die hieſige Gilde beim Prämienſchießen ab. Folgende
Preiſe wurden erzielt:

I. Otto Schulze mit 55 Ringen
2. Ewald Ballmann 98
3. Max Lehmann
5. Otto Wildau
7. Otto Roming
8. Karl Knödler

10. Paul Elſtermann

12. Otto Roming 50Von 16 Preiſen konnte die Kemberger Gilde 8 Preiſe er
ringen, Gräfenhainichen 5, Oranienbaum 3. Schuß Heil.

Wittenberg, 13. Juli. Am Sonnabendnachtnittag iſt
bei Kemberg das Ehepaar Heinrich, Berlin Spandau,
Falkenhagener Chauſſee 7, mit dem Motorrad verunglückt.
Der Unfall iſt dadurch entſtanden, daß ein Nagel in das
Vorderrad gedrungen war, und dabei der Mantel heraus
geriſſen wurde. Der Fahrer verlor die Gewalt über das
Rad und fuhr gegen einen Baum. Die Ehefrau Gertrud
Heinrich zog ſich bei dem Sturz einen ſchweren Schädel
bruch zu und wurde ſofort dem hieſigen Krankenhaus zu
geführt und iſt inzwiſchen verſtorben. Der Eheinann kam
mit leichteren Verletzungen davon.

Jeſſen (Elſter). Ein peinlicher Zwiſchenfall ereignete
ſich bei einer Beerdigung in Zörnigall. Bei der Trauer
feier am Grabe gab plötzlich das lockere Erdreich nach, und
der Pfarrer ſtürzte in die Grube, in die der Sarg bereits
hinabgelaſſen worden war. Dein Lehrer, der ihm zu Hilfe
eilen wollte, wiederfuhr dasſelbe Mißgeſchick. Während es
dein Lehrer gelang, ſich ſelbſt heraufzuretten, mußte der
Pfarrer heraufgeholt werden. In der hieſigen Gegend
macht ſich eine neue Plage bemerkbar. Bet Schützberg
ſind weite Wieſenflächen von großen Heuſchreckenſchwärmen
befallen, die große Weideflächen ſchon dort vernichtet haben,
daß an eine Grummeternte nicht zu denken iſt. Wie groß
der entſtandene Schäden ſein wird, ſteht noch nicht feſt
da man augenblicklich noch kein geeignetes Bekämpfungs-
mittel gefunden hat.

„Sie müſſen inſerieren“
ſagt der engliſche Jnnenminiſter Clynes.

Der engliſche Innenminiſter Clynes hat vor kurzem
auf einem Bankett der „Advertiſing Aſſociation“ in London
eine Rede gehalten und das Folgende ausgeführt:

„Während der neuerlichen, wirtſchaftlichen Depreſſion
fühlten ſich große Firmen naturgemäß veranlaßt, ihre Aus
gaben einzuſchränken. Sie begannen zunächſt da, wo es
ihnen am leichteſten ſchien, und man hat mir erzählt daß
ſie ihre Aufwendungen für Inſerate einſchränkten. Ich bin
durchaus nicht ſicher, daß das der richtige Weg iſt, zu ſparen.
Eine ſolche Erſparnis kann ſich ſehr wohl zum Schluſſe
als ein Verluſt herausſtellen. Wirkungsvolles Inſerieren
iſt ein weſentlicher Faktor des Handels des britiſchen Reiches
geworden, und ich denke, daß es erfahrene und tüchtige
Geſchäftsleute nicht vernachläſſigen werden. Ich ſage: Sie
müſſen inſerieren, Sie müſſen reiſen, Sie dürfen Jhren
Wert und Jhre induſtriellen Ausſichten nicht unter einer
Decke verbergen.“

[C”„-„- SJeſſen. Ein Proözeß, der über zehn Jahre dauerte und
die Gerichte nicht weniger als fünfmal, darunter allein das
Reichsgericht zweimal, beſchäftigte, iſt jetzt beendet worden.
Es handelt ſich um die Jeſſener Mühle an der ſchwarzen
Elſter. Sie war ſeinerzeit vom Kreiſe Schweinitz enteignet
worden, nachdem der Beſitzer bereits die Waſſerkraft ver
kauft hatte.
Mühlenbeſitzer auf eine Entſchädigung von 150000 RM.
Das Landgericht Torgau ſprach ihm aber nur 62000 RM.
zu, worauf er Berufung einlegte mit dem Erfolge, daß
das Oberlandesgericht. Naumburg nur eine Entſchädigung
von 54000 RM. für angemeſſen hielt, die es, nach dem
das Reichsgericht die Sache zur nochmaligen Entſcheidung
zurückverwieſen hatte, gar auf 50000 RM. ermäßigte.
Nun aber hat das Reichsgericht endgültig entſchieden, daß
das Urteil des Landsgerichts Torgau zu Recht beſteht. Der
ehemalige Mühlenbeſitzer enthält alſo vom Kreiſe Schweinitz

62000 RM. zuzüglich 59 Zinſen. In die Koſten muß
er ſich allerdings mit dem verurteilten Kreiſe teilen. Und
die werden nicht gering ſein.

Deſſau. (Anglerglück) Beſonderes Glück hatte am
Sonnabend ein hieſiger Angler vom Angelklub 1885. Er

hatte an einer Kugelangel einen Wels von etwa 115 Pfund
gefangen. Der Fiſch bereitete dem Fänger ziemliche Schwie
rigkeiten. Da der Angler keinen Ketzer zur Hand hatte,
zerbrach der Fiſch die Rute, ſo daß er ihn mit den Händen
ans Ufer ziehen mußte. Zahlreiche Leute hatten ſich ein
gefunden und beſtaunten das ſtattliche Tier.
Greudnitz, 13. Juli. In der Familie des Arbeiters

Fiſcher war man geſtern bei Backen. Während die Mutter
das Brennmaterial zuſammenſuchte, lief das I Jahre
alte Töchterchen auf dem Hofe umher Hierbei geriet es
an eine dort ſtehende Waſchwanne mit Waſſer und patſchte
nach Kinderart darin herum. Dabei bekam es das Ueber

gewicht, rutſchte mit dem Oberkörper ins Waſſer und konnte
ſie nicht wieder herausarbeiten. Als die Mutter dazu kam,

war das Kind leider ſchon erſtickt und auch der Arzt konnte
es nicht wieder ins Leben zurückrufen.

Stendal. (Ein Auto in der Elbe gefunden.) Als der
Fährmeiſter Fiſcher aus Räbel mit dem Fährknecht zum

Fährdamm ruderte, Um Buſchwerk zu holen, ſtießen ſie mit
dem Ruder ungefähr zehn Meter vom Ufer entfernt auf

t

Nach der Inflation klagte der ehemalige

einen harten Gegenſtand. Sie unterſuchten die Stelle ge
nau und ſtellten feſt, daß es ſich um ein Auto handelte.
Der Fährmeiſter benachrichtigte ſofort den Strombaumeiſter
in Arneburg und die Polizei. Am Nachmittag wurde das
Auto aus der Elbe geborgen. Wie die Polizei an der
Nummer feſtſtellte, iſt der Wagen, ein gut erhaltener
Vierſitzer, am 17. Juni in Berlin einem Zahntechniker ge
ſtohlen worden. Angenommen wird, daß die Diebe ſich
vielleicht des geſtohlenen Wagens entledigen wollten und
ihn zur Nachtzeit in die Elbe verſenkten.

GSlückliches Wittenberg.
Witkkenberg. Die 30000 Einzohner zählende Stadt

Wittenberg konnte einen Etat verabſchieden, der keine
Steuererhöhung gegenüber dem Vorjahr vorſieht,
obgleich für die Wohlfahrt allein 700 000 Mark eingeſetzt
werden mußten. Die Stadtverordneten nahmen den Etat

unter dieſen Umſtänden an. e e
re

Ein rabiaker Sohn. S
Elſterwerda. Zu dem blutigen Vorkommnis in Frau-

walde, wo der Landwirt Dörſel ſeine Mutter in Verfolg von
Auseinanderſetzungen über den Auszug mit einer Kartoffel-
hacke verprügelte, erfahren wir noch, daß die alte Frau mit
einem ſchweren Schädelbruch, einer Gehirnerſchütterung und
einem Bruch des Unterarmes in hoffnungsloſem Zu
ſtand im Krankenhauſe in Lauchhammer liegt. Der Land
wirt hat ſich nach der Tat freiwillig der Polizei geſtellt. Er

Reichswehroffizier greift zur Waffe.
Magdeburg. In den frühen Morgenſtunden des Sonn

käg ereignete ſich in der Jakobſtraße ein Zwiſchenfall, indeſen Verläuf der Arbeiter Guſtäv Kalinowſkti er
ſchoſſen würde.

Als kurz nach vier Uhr der Leutnant der Reichswehr
Doug las vom Magdeburger Jnfanterieregiment 12 und
der Verſorgungsanwärter, ehemaliger Feldwebel Hen
n in g, aus einem Lokal kommend auf dem Heimwege waren,
wurden ſie auf dem Fleiſchmarkt von einer Frauensperſon an
geſprochen, die ſofort grundlos um Hilfe rief. Hierauf kamen
zwei Männer herbei, von denen der eine ſagte: „Sie haben
meine Frau beleidigt.“ Bei den ſich entwickelnden Streitig
keiten wurde einer der Männer tätlich. Auf die weiteren
Hilferufe der Frau wurden alle fünf Perſonen ſi-
ſt iert. Als ſie wieder auf der Straße waren, trat die Frau
an Henning und Douglas heran, beſpuckte ſie und wurde
tätlich. Henning wehrte die Frau ab, und als ſie zu Boden
fiel, ſtürzte Kalinowſki auf die beiden los. Douglas warnte
mitden Worten: „Zurück oder ich ſchieße!“ Als krotzdem Kali
nowſki und andere rn ſe weiter auf ihn eindrangen, ſchoß
Douglas und Kalinowſki fiel mit einem r tot zu
Boden. Douglas, der in Zivil war, wurde nach Aufnahme

Tatbeſtandes freigelaſſen, da er in Not wehr gehandelt
ät.

Gegen die Penſionskürzung durch die Reichsknappſchaft.
Lauchhammer. Eine für alle bei der Reichsknappſchaft

verſicherten Arbeitnehmer und darüber hinaus für alle Jn
duſtriegemeinden ſehr wichtige Kundgebung fand in Lauch
hammer ſtatt. Die Reichsknappſchaft hat der ihr in der Not
verordnung vom 5. Juni auferlegten Verpflichtung, den im
Etatsjahr 1931 zu erwartenden Fehlbetrag in ihrem Haus
haältsplän durch Leiſtüngskürzungen auszügleichen, U. a.
dadurch entſprochen, daß ſie ab 1 Juli alle Penſionen um
10 Prozent kürzte. Darüber hinaus hat die Reichsknappſchaft
die Rentenbezüge der Empfänger, deren Beiträgszeiten auf
Werken erdient ſind, die aus der knappſchaftlichen Verſiche
rung ausgeſchieden ſind, um weitere 50 Prozent gekürzt,
ſofern die ausgeſchiedenen Werke keine Entſchädigung an die
Reichsknappſchaft gezahlt haben.

Das LauchhammerWerk iſt mit ſeinen Schweſterwerken
in Rieſa und Gröditz bei der Gründung der Reichsknapp
ſchaft aus der knappſchaftlichen Verſicherung ausgeſchieden,
ohne eine ſolche Entſchädigung zu leiſten, die damals aber
auch nicht verlangt wurde. Daher ſind am 1. Juli allen Pen
ſionären dieſer Werke die Bezüge um 50 Prozent (im ganzen
alſo 60 Prozent) gekürzt worden. Gegen dieſe Maßnahme
wandte ſich der Referent der Verſammlung in Lauchhammer,
Gewerkſchaftsſekretär Hey ne (Bockwitz). Der Vertreter der
zuſtändigen Brandenburgiſchen Knappſchaft, Putzke, Kott-
bus, erörterte eingehend die Notlage, in der ſich die Reichs
knappſchaft befindet. Die Schuld an der kriſenhaften Zu
ſpitzung gab der Redner dem Reichsarbeitsminiſterium, das
bisher auf alle Notrufe der Knappſchaft in gänzlich unzu
reichendem Maße geantwortet habe. Wenn der Reichs
arbeitsminiſter nicht ſchleunigſt für die Bereitſtellung von
Mitteln Sorge krage, werde die Knappſchaft gezwungen
ſein, am 1. Auguſt nur noch 46 Prozent der Penſionen aller
Knappſchafksinvaliden zur Auszahlung zu bringen. Eine
von der Verſammlung gewählte Abordnung wird am Don
nerskag beim Reichsärbeitsminiſter vorſprechen, und die ſo
forkige Aufhebung der Maßnahmen fordern.

Unwekter im Harz
Halberſtadk. Der Montag abend brachte dem Nordharz

ein furchtbares Gewitter mit heftigen Wolkenbrüchen und
Hagelſchlägen. Jn dem Orte Heudeber bedeckten erbſen
roße Hagelkörner in einer Höhe von 40 Zentimeter die
eldflur. Der angerichtete Schaden iſt ſehr groß.

Zehnjährige bombardieren einen Zug.
Weißenfels. An der Bahndurchführung in der Naum-

burger Straße warfen kürzlich Jungens mit Steinen nach
einem aus Zeitz kommenden Perſonenzug. Zum Glück wur
den Reiſende oder Zugperſonal nicht verletzt. Lediglich eine
Scheibe an der Lokomotive wurde zertrümmert. Von der
Polizei wurden drei Knaben im Alter von zehn Jahren als
die Täter ermittelt.

Umzugs und Verſammlungsverbok.
Leipzig. Auf Grund der Vorgänge in den tetzten

Wochen und angeſichts der immer ſtärker werdenden Zu
ſpitzung der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
haben ſich das Polizeipräſidium, die Amtshauptmannſchaft
Leipzig und die Stadträte zu Tauſch a und Markraän-ſtädt entſchloſſen auf Grund des Art. 123 Abſ. 2 der Reichs

verfaſſung mit ſofortiger Wirkung bis auf weiteres alle
üge einſchließlich Perſonenfahrten auf Laſtwagen, die v

itgliedern politiſcher Vereine oder zu politiſchen Zw 3
unternommen werden, ſowie Verſammlungen unter freiem
Himmel zu verbieten. Für nichtpolitiſche Veranſtaltungen
wird Ausnahmegenehmigung in Ausſicht geſtellt. Voraüs-
ſang hierfür iſt jedoch daß die Veranſtaltungen völlig un
bedenklich ſind und keinen politiſchen Charakter haben.

Großfeuer in der Gümmiwarenfabrik „Vulkan“.
eipzig. Zu einem Großfeuer in der Gummiwärenfabrit

„Vulkan in Leipzig-Lindenau mußten am Montag kurz
nach 14 Uhr zwei Läfchzüge ausrücken. Der Brandherd lag
im Vulkaniſierraum, von wo ſich dichte ſchwarze Rauch
maſſen über die gange Umgebung verbreiteten. Die Wehr
leute mußten mit Gasſchutmasken vorgeben. Mit

S eeeeeekeSS



C

t

e

usqlajas Bun(poaqaajun autsg oflang golazog
42 C Juuvzaqun (pou z s2quvagg se0 a(pv ansbun(ſezlzüg o
lduipgsßasgsiu An s van Noqag iabigunl J vaifo uß
usgasc Uszogeß v quv! bunaqveg 20pea usljvzrueg
CunUs jan Ususuvqaog usg uv svq An utsg auuoz
sovavchckv(plgjurnv(p o souls un hunttoj(pnvj e al on

Rudolſtadl. Im Gräfenthaler Mordprozeß wurde fol
gendes Urteil verkündet:

Der Angeklagte Zange wird mangels Beweiſen freige
ſprochen, die Angeklagken Wernner und Paſchold wer
den wegen Mordes in zwei Fällen zweimal zum Tode
und wegen Ankerſchlagung zu je einem Jahr Gefängnis ver
urkeilk. Außerdem wurden ihnen die Ehrenrechke auf Lebens
zeit aberkanntk. Soweit Freiſpruch erfolgt, werden die Koſten
der Staatskaſſe auferlegt. In den Fällen Werner und Pa
ſchold haben dieſe die Koſten zu kragen.

Das Urteil nahmen die Verurteilten zunächſt völlig teil
gahmslos hin. Erſt bei der Verleſung des Herganges der
Gräfenthaler Mordtat erleidet die Angeklagte Paſchold einen
Zuſammenbruch. Sie ſteht auf und will unter Schluchzen
die Anklagebank verlaſſen, woran ſie aber durch Zureden des
Gendarmeriebeamten und ihres Verteidigers behindert wird.

Erfurker Stahlhelmauko ſchwer verunglüch.
Wiedersbach b. Schleuſingen. Am Sonntag gegen 10 Uhr

früh ſtürzte ein Schnelllaſtwagen mit Erfurter Stahlhelm
leuten in der gefährlichen Kurve unterhalb des Ortes eine
ſteile Straße hinunter und überſchlug ſich zweimal. Von den
Stahlhelmleuten, die ſich auf der Fahrt zum Coburger Flug
tage befanden, wurden ſieben mit ſchweren und neun mit
leichten Verletzungen in das Hildburghäuſer Krankenhaus
übergeführt.

Zwei Toke bei einem Aufounglück.
Langenſalza. Am Sonnabend gegen Abend ereignete

ſich in KleinFahnern ein ſchweres Autounglück, bei dem
zwei Perſonen tödlich verunglückten. Der Fabrikant Herbert
Zitzmann aus Dachwig geriet mit ſeinem Wagen, vermutlich
in zu ſchneller Fahrt, gegen einen Baum Von den Jnſaſſen
war der Händler Paul Baum gart aus Dachwig ſofort
tot, während der Landwirt König aus Da ch wig ſeinen
ſchweren inneren Verletzungen im Laufe des Sonntags er
legen iſt. Der Führer kam mit geringen Verletzungen davon.

Neues aus aller Welt.

einer Lackfabrik Feuer aus, das in den

flamme unter einer Bank hervorſchlug. Ein 17jähriges
Mädchen erlitt Brandwunden an den Beinen, eine ältere
Frau hatte einen Nervenchock. Der Wagen wurde ſofort
aus dem Verkehr gezogen.

Feuer in einer Lackfabrik. Jn Re cberrn brach in
ackvorräten reich

lich Nahrung fand. Das zweiſtöckige Fabrikationsgebäude
iſt völlig ausgebrannt. Die Höhe des Schadens iſt noch
nicht bekannt

2 Amerikaniſches Tankwunder. Jn Amerika hat man
ſoeben ein neues Panzerauto fertiggeſtellt und ausprobiert.
Es iſt mit 15,8 Millimeter dicken Panzerplatten bekleidet,
mit einer Kanone und einem Maſchinengewehr ausge
rüſtet und entwickelt auch auf ſchwierigem Gelände eine Ge
ſchwindigkeit von 70 Stundenkilometern. Bei einer Probe-
fahrt durchbrach der Tank eine Steinmauer von zwei Fuß
Dicke, rollte darüber hinweg nach einem hohe Wall und
zerbrach auf dieſer Fahrt einen halben Meter dicke Bäume,
als wären es Streichhölzer. Dank den Raupenketten ver
mag dieſes Kriegsungetüm, Steigungen von 45 Grad mit
einer Geſchwindigkeit von 55 Stundenkilometern leicht zu
nehmen. Auf ebenen Landſtraßen können die Raupenket
ten mit wenigen Handgriffen ausgeſchaltet und der Tank auf
Gummireifen geſetzt werden, der dann eine Durchſchnittsge
ſchwindigkeit von 120 Kilometern in der Stunde einhalten
kann. Der Antrieb dieſes Tanks erfolgt durch einen 338
PS. ſtarken LibertyFlugzeugmotor, der bei dem Gebrauch
der Räder 1,28 Liter und bei Anwendung der Raupenketten
0,85 Liter Benzin pro Kilometer verbraucht

Vorſicht beim Amgang mit Benzin!
Unvorſichtige Benutzung von Benzin hat immer wie

der Menſchenleben gefordert. Jn Spremberg ereignete ſich
eine ſolche unvorſichtige Benutzung von Benzin in Haus
haltungen, beim Reinigen von Kleidungsſtücken. Jmmer
wieder muß davor gewarnt werden, derartig leichtſinni
Leben, Geſundheit und Sachwerte zu gefährden. Wie oft iſt
bereits darauf hingewieſen worden, daß Benzingaſe, die
ſich mit der atmoſphäriſchen Luft gemiſcht haben, außer
ordentlich exploſiv ſind. Die Benzindämpfe ſind bekannt
lich ſchwerer als die atmoſphäriſche Luft, bewegen ſich alſo
am Boden entlang mit den hier herrſchenden Strömen und
kommen ſo a an weit von der Benutzungsſtelle des Ben
zins entfernte Feuerſtellen, an brennende Lichte uſw. heran,
entzünden ſich dort und explodieren. Schon 2,5 Teile Ben-
zindämpfe auf 100 Teile Luft alſo ganz geringe Mengen,
laſſen das gefährliche Exploſionsgemiſch entſtehen. Selbſt
das Oeffnen der Fenſter bei ſolchen Arbeiten wirkt keines
wegs als Vorbeugungsmaßnahme, weil die ſchweren Ben

drahtloſen Uebertragung von Energien.
Studenten war, zunächſt ſeine
der modernen Krie
ſuche behandelten
drahtloſe Sendung
Jahre her, als S
vorführte. Jn ei

Die Abſicht des
Erfindung in den Dienſt

gsführung zu ſtellen und alle ſeine Ver
die Exploſion
ſeiner Strahlen.

chimkus ſolche Verſuche erſtmalig praktiſch
ner Diſtanz von etwa zehn Metern brachte

von Sprengſtoffen durch
Es iſt ungefähr drei

er mit ſeinen Strahlen Exploſivſtoffe zur Entladung, und
nach weiteren zwölf Monaten Lonnte er dieſelben Verſuche
erfolgreich auf eine Diſtanz bis zu 150 Metern ausdehnen
Man kann ſich alſo ohne weiteres denken, welche Macht der
jenige Staat im Falle eines künftigen Krieges in Händenhätte, der um das Geheimnis der Zuſammenſetzung dieſer
Strahlen wüßte. Schimkus läßt keinen Zweifel darüber,
daß man mit entſprechend vergrößerten Apparaturen Fern
exploſionen auf mehrere tauſend Meter vornehmen könnte.
Die Erfindung beruht auch auf dem Prinzip von Sender
und Empfänger, ähnlich, wie beim Rundfunk. Jn den Sen
der iſt eine Glasröhre eingebaut, die jene Todesſtrahlen
birgt, welche Tag und Nacht wirken und durch jeden Kör
per ſchadlos hindurchgehen. Man kann ſie beliebig verſtär
ken, ſo daß ſie im Gegenſatz zu den ultravioletten Strahlen
bei größerer Entfernung nichts von ihrer Aktivität einbüßen.
Es iſt alſo danach möglich,
einen entſ.
Konſtrukti

jedwede Energie drahtlos auf
prechenden Empfänger zu übertragen, über deſſen
on jedoch noch keine konkreten Angaben gemachtworden ſind. Aus dieſem Grunde darf man ſich dieſe neue

Erfindung nicht nur für die Kriegsführung nutzbar machen,
ſondern i hre Bedeutung liegt in der geſamten Energiewirt
ſchaft. Man wird Lampen und Mokoren drahtlos ſpeiſenkönnen, ja, man könnte vielleicht ſogar den Schiffen zu Waſ
ſer und in der
führen
werke könnte in Zukunft anders geſtaltet werden.

Luft auf drahtloſem Wege Energien zu
Die geſamte Lage und Konſtellation der Kraft

Vielesiſt davon natürlich noch in die Praxis umzuſetzen, aber es
iſt durchaus keine leere Zukunftsmuſik, denn die erſten
Vorführüngen haben die Realität dieſer Erfindung unter
Beweis geſtellt.
findun
niſche

funk!

Wie verlautet, iſt Amerika an dieſer Er
g. außerordentlich ſtark intereſſiert.
Finanz

eingeladen, u
Verſuche in gan
noch vielen ünverſtändli
über Nacht Wah

Eine amerika
gruppe hat den Erfinder bereits nach Chicago

hm die Mittel zur Verfügung geſtellt, ſeine
z großem Stile zu betreiben, Was heute

und unglaublich erſcheint, wirdrheit erden genau ſo, wie einſt der Rund

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. Juli.
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.

Klaſſe heute vorher Klaſſe heute vorhere er indämpfe doch auf dem Boden ruhen und nicht abziehen Ochſen 1 Kälber 1 S SNächkliche politiſche Ausſchreitungen Als Nationalſozia ne u We „Vorſicht wß Venainſt 9 S 2
liſten aus einer Verſammlung in der Haſenheide zu Ber ze den en re We ne Energie auf drahtloſem Wege. e hin einen Streit herwickelt. ehrere Nationalſozialiſten echurden bei der c entwickelnden Schlägerei von ar Wieder eine umwälzende Entdeckung. Bullen a e e
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ſeßte und in verdächtiger Weiſe nach ſeiner Taſche griff verſuche zufällig gelungen, mit Hilfe verſchiedener Sub- Kuhe J Da e
wächte ein Poliziſt von ſeiner Schußwaffe Gebrauch. Der ſtänzen bisher noch völlig unbekannte Strahlen zu finden. o chweine
Schuß traf ſo unglücklich, daß der Kommuniſt ſofort getötet Nach einigen Jahren bezeichnete er dieſe Strahlen als To e e
wurde. Weitere Kommuniſten wurden feſtgenommen. desſtrahlen. weil ſie eine unglaubliche Kraft ergeugen konn 5 e

Kurzſchluß im Skraßenbahnwagen. Am Kaiſerdamm ten, und weil mit ihnen eines der wichtigſten Zukunfts- Färſen 1 5 etn un es n Wagen der Straßenbahn probleme der Wiſſenſchaft faſt gelöſt werden konnte. Es 2 e e S S
linie 75 zu einem Kurzſchluß, infolgedeſſen eine ſtarke Stiche handelte ſich dabei um die langgeſuchte Möglichkeit der 7 40 48

7
W

mee ind und a l vſle mn
mine in

die Häuſer mit
immer

Pinie 5

zu ſchmücken

ernennen

Am kommenden Sonntag, den 19. Juli, feiern
wir unſer diesjähriges Turnfeſt verbunden mit dem Unter
bezirksturnfeſt. Um dem Feſt nun ein feſtliches Gepräge
zu geben, richten wir an alle Einwohner die herzliche Bitte,

Grünem und Fahnen
Männer Turn Verein Kemberg 9

S
Sen uuanneltttetttelttteeettteettentteetteeeh

magnnmill in

empfiehlt

friſchen Lümmel
Ernſt Bachmann.

eI
ümnnm

Jeden Mittwoch
Schlachte Fest

Gehackkes u. frisch. Wurft
ab 5 Uhr zum äußerſten Tagespreis

Arthur Meinel
Wittenberger Str. 2

Sauerkirschen
verkauft

Clemens, Neumühlenweg

Täglich friſch

Empfehle zur CEinmachezeit

Büchſen u. Töpfe

L. Grolms, Weinbergſtraße 6

meine

Gärflaſchen

ſowie Blumentöpfe
und andere Tonwaren

neue saure Gurken
6, 8, und 10 Stück 50 Pfennig

Süßkirschen
Sauerkirschen
Salat Gurken

Tomaten
billig bei

0. Quinque, Kreuzstr. 15

Magdeburger
Pferde und Auto-Lotterie

Ziehung nächſte Woche
Einzel-Los 1 Mk.
16632 Gewinne und 2 Prämien im Werte von RMk. 60000
Auf Wunſch Auszahlung bei Gewinnen über 2,— Mk. mit 90

in barem Gelde.

10. Zerhster Pferdemarht-lotterie
Ziehung unwiderruflich am 18. August
Vorzügliche Gewinnchancen

3600 Gewinne und 1 Prämie
Wert der Gewinne: 100000 RM

Lose zu 3 R zu beziehen durch
Richard Arnold, Buehhandlung

Doppel-Los 2 Mk.

Kmieling
Peluschken

Buchweizen
Rübsen Raps

Inkarnatklee
Herbstrüben

In der Zeit vom

Palmolive Shampoo enthält di

neuen Glanz und Schönheit,
besondere Präparate
der Doppelpackung (2
Palmolive- Seife jetzt 3
Erhältlich bei:

J

Palmolive
Shampoo-Werbeverkauf
15. 31. Juli erhält jeder Käufer von

2 Packchen Palmolive-Shampoo zum Preise von 60 Pfennigen
ausreichend für1Doppelpackung e gratis

denken als natürliche Schönheitsmittel berühmten Oliven- und
Palmöle. Diese Oele, in der in Palmolive Shampoo enthaltenen
Zusammensetzung, reinigem das Haar sanft aber gründlich,
machen es weich, locker und duftig und verleihen ihm

zugesetzt werden

Rich. Arnolch, Kemherg-

e Kkostbaren, seit Menschenge-

ohne daß dem Spülwasser
müssen. Preis

Beutel enthaltend) 30 Pfg.
S Pf. las Stok., 3 8toh, M.

r

empfiehlt billigſt Robert Lux
Achtung Hausfrauen von

Kemberg u. Umgeg.
Donnerstag früh empfehle

Herz. Peru- u. vauertirſchen

Tomaten, 4 Pfd. 90 Pfg.
Salatgurken, große, ſpottbillig
Edelpſirſiche, von 45 Pfg. an
Blumenkohl
Rot und Weißkohl
Matjesheringe
neue ſaure Gurken

8-—10 Stück 50 Pfg.
G. Bernhardt aus Eilenburg

Riesenspörgel
Ackerſpörgel

Buchweizen
Zottel wicken
Peluſchken

Weißerübenſaat
empfiehlt J. G. Glaubig

Nastgänse

Mastenten

junge Hähnchen
Reh (zerlegh)
empfiehlt

Arthur Thamm
Bergwitz
Fernſprecher Kemberg 289

Hltebſamer Nann
mitte 30, ſucht aufrichtigen Verkehr
mit liebervoller guter Frau oder
Mädchen, aber nicht zu jung, zwecks
ſpäterer Heirat.

Bildofferten unter L R 100 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

3000 Mark
1. Hypothek auf größere Landwirt
ſchaft geſucht. Zu erfragen in der

M. T. V.l Alle aktiven Turner (bis
zum 24. Jahre) ſowie Zög-

linge und Turnerinnen haben heute
Mittwoch, abends 9 Uhr auf
dem Sportplatz (bei Regen in der
Turnhalle) u. am Freitag abend
.9 Uhr in der Turnhalle zu er
ſcheinen zwecks Einüben der Frei
übungen ſowie Bekanntgabe der zum
Feſt erlaſſenen Beſtimmungen
Pünktliches und reſtloſes Erſcheinen
erwartet Der Oberturnwart

Reitſport Verein
Donnerstag, den 16. Juli, abends

1/29 Uhr bei Ernſt Bachmann

Verſammlung
Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht

Der Vorſtand
Aktentaſchen

empfiehlt in allen Preislagen
Geſchäftsſtelle d. Ztg. Nichard Arnold

Redaktion, Druck und Verlag Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203
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